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В статье Бояны Шнайдер На Западном фронте без перемен рассматривается исто-

рия перевода зтого романа на словенский язык. Практически все романы Э.М. Ре-

марка переведены на словенский язык, хотя знакомство с ними словенского чита-

теля происходило спустя десятилетия после выхода его на языке оригинала. Роман 

На Западном фронте без перемен был вначале доступен словенскому читателю в 

отдельных переводных фрагментах, которые печатались в периодике Югославии и 

США. В статье Б. Шнайдер подробно анализирует качество этих переводов, отме-

чая при этом большое количество пропусков и неточностей. В заключение статьи Б. 

Шнайдер представляет первое полное отдельное издание романа на словенском 

языке, которое появилось в 1966 году. Перевод был выполнен Янко Модером, име-

на же предыдущих переводчиков неизвестны. 

 

Slowenien ist ein kleines Land, und Slowenisch eine ›kleine‹ Sprache. Ca. zwei 

Millionen Menschen weltweit sprechen Slowenisch, davon ca. 1,7 Millionen in 

Slowenien selbst.
1
 Die anderen Sprecher verteilen sich auf die grenznahen Ge-

 

 
*  Ich danke Thomas Schneider für seine Auskünfte in Remarque-Fragen sowie für seine Hilfe 

bei der sprachlichen Überarbeitung dieses Beitrages. 

1  Angaben laut: www.ethnologue.com. Dort auch Angaben zur Zahl der Sprecher: Slowenien: 

1.727.360 (1991), Österreich: 20.000 – 40.000 (1993), Ungarn: 4.205 (1970), Italien: 100.000 

(1987), USA: 82.231, Canada: 6.415; Zahlen für Australien, Deutschland oder Kroatien wer-

den im ethnologue nicht ausgewiesen. Andere – weniger ›seriöse‹ – Quellen (z.B. die BBC 

oder yahoo) nennen weit höhere Zahlen, allein für Slowenien aktuell ca. 2,1 Millionen Spre-

cher, jedoch ohne konkrete Angaben für die Zahl der Sprecher im Ausland. Wegen der zum 

Teil mehrere Jahrzehnte alten Daten im ethnologue und der fehlenden Angaben in auf jüngere 
 

http://www.ethnologue.com/
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biete Ungarns, Österreichs und Italiens sowie auf die wichtigsten Auswande-

rungsziele Deutschland, Australien und die USA, hier vor allem den Großraum 

Chicago. 

Trotz dieser geringen Zahl von Sprechern und damit auch Lesern des Slo-

wenischen wurden sämtliche zu Lebzeiten Erich Maria Remarques in Buchform 

publizierten Romane – mit Ausnahme von Die Traumbude – ins Slowenische 

übersetzt,
2
 zuletzt 1999 der im Vorjahr erstmals als Buch erschienene Roman 

Station am Horizont.
3
 Die Relevanz dieser Fakten wird deutlich, vergleicht man 

die Übersetzungs- und Publikationsgeschichte Remarques im Slowenischen mit 

der der anderen ›kleinen‹ Sprachen auf dem Gebiet der Nachfolgestaaten Jugo-

slawiens. Auf makedonisch – von der Sprecherzahl vergleichbar mit dem Slo-

wenischen – wurden lediglich zwei Romane (Im Westen nichts Neues und Der 

Weg zurück) in Buchform publiziert; zwei weitere (Drei Kameraden und Liebe 

Deinen Nächsten) erschienen in Auszügen in Periodika.
4
 Die Remarque-Publi-

kationen in Jugoslawien und seinen Nachfolgestaaten auf albanisch, rumänisch, 

ruthenisch, ungarisch
5
 beschränken sich fast ausschließlich auf auszugsweise 

Abdrucke in Periodika, lediglich zwei Romane (Arc de Triomphe und Zeit zu 

leben und Zeit zu sterben) erschienen als Buchausgaben auf ungarisch. 

Dennoch ist dieser publikationsgeschichtliche ›Erfolg‹ Erich Maria Remar-

ques im Slowenischen, der auf ein außergewöhnliches Interesse an den Schrif-

ten des Autors schließen läßt, relativ: Die Romane erschienen mit Ausnahme 

von Arc de Triomphe erst seit Anfang der 60er Jahre in Buchform und damit 

mit einer zum Teil erheblichen ›Verspätung‹ auf die deutsch- oder englisch-

sprachigen Erstausgaben. Den Buchausgaben voraus gingen in der Regel voll-

ständige Vorabdrucke, die zeitnah zur Erstpublikation in Periodika publiziert 

wurden.
6
 Demnach waren die slowenischen Remarque-Interessierten durch die 

Zeitungs- oder Zeitschriftenlektüre bereits mit den Texten vertraut, die von je-

 

 
Daten zurückgreifenden Quellen ist die Bestimmung einer aktuellen Gesamtzahl der Sprecher 

des Slowenischen nicht möglich. 

2  Die Angaben zur Publikations- und Rezeptionsgeschichte Remarques in Jugoslawien beruhen 

auf meiner Bibliographie: Bojana Ćirović. »Die Remarque-Rezeption auf dem Gebiet des 

ehemaligen Jugoslawiens 1929–1995. Eine Bibliographie«. Erich Maria Remarque-Jahrbuch 

6 (1996), 86-118. 

3  Postaja na obzorju. Tr. Anja Uršič. Ljubljana: Mladinska knjiga, 1999 (Zbirka Oddih). 

4  Vgl. Ćirović, 91-92. 

5  Ebd., 91-92 + 106. 

6  Vgl. ebd., 102-106. 
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weils wechselnden Übersetzerinnen und Übersetzern übertragen worden waren. 

Die Buchausgaben erscheinen als ›Nachschlag‹. 

Während die Romane Remarques auf serbo-kroatisch relativ zeitnah erschie-

nen,
7
 betrug die ›Verspätung‹ der slowenischen Ausgaben zum Teil mehrere 

Jahrzehnte: bei Im Westen nichts Neues 37 Jahre (1929–1966), Der Weg zurück 

35 Jahre (1931–1966), Drei Kameraden 28 Jahre (1938–1966), Liebe Deinen 

Nächsten 25 Jahre (1941–1966), Arc de Triomphe 8 Jahre (1945–1953), Der 

Funke Leben 14 Jahre (1952 – 1966), Zeit zu leben und Zeit zu sterben 11 Jahre 

(1954–1965), Der schwarze Obelisk 10 Jahre (1956–1966). Geschuldet scheint 

diese Verspätung demnach wegen der serbo-kroatischen Ausgaben nicht politi-

schen Gründen, sondern einem plötzlich Anfang der 60er Jahre einsetzenden, 

von Lesern oder Verlagen initiierten Interesse an Remarque: Der Himmel kennt 

keine Günstlinge sowie die beiden zu Lebzeiten Remarques noch folgenden 

Romane Die Nacht von Lissabon und Schatten im Paradies erschienen als 

Buchpublikationen mit ›normaler‹ Übersetzungsverspätung von ein bis zwei 

Jahren. 

Die ›wirkliche‹ Ankunft Remarques auf dem slowenischen Buchmarkt be-

ginnt mit dem Jahr 1963 und hat ihren Schwerpunkt im Jahr 1966, jenem Jahr, 

in dem die Verlage »Obzorja« (Maribor) mit der dreibändigen »Nemška trilo-

gija« (»Deutsche Trilogie«) und Državna založba Slovenije (Ljubljana) mit den 

vierbändigen »Izbrana dela« (»ausgewählte Werke«) die slowenischen Leser 

mit Remarque geradezu überfütterten. Auch der 1953 bereits publizierte Arc de 

Triomphe war in den »Izbrana dela« enthalten. 

In den folgenden Jahrzehnten bis in die frühen 80er Jahre hinein folgten 

Nachdrucke der Ausgaben. Gemessen an der Zahl der Ausgaben und Auflagen 

war jedoch, wie vielleicht aufgrund der weltweit überwiegenden Rezeption zu 

erwarten wäre, nicht Im Westen nichts Neues der bei den slowenischen Lesern 

beliebteste Roman, sondern Die Nacht von Lissabon mit drei Ausgaben (1964, 

1974 mit je zwei Auflagen und 1980), wobei die Ausgabe von 1980 im Verlag 

Mladinska knjiga (Ljubljana) bemerkenswerterweise in der Reihe »Petdeset naj-

lepših po izboru bralcev« (»Die 50 schönsten [Bücher] in der Auswahl der Le-

ser«) erschien. Die slowenische Remarque-›Hausse‹ endete nach fast zwei Jahr-

zehnten vorläufig 1982 mit der zweiten Ausgabe von Liebe Deinen Nächsten. 

 

 

 
7  Vgl. ebd., 93-102. 
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Sicherlich außergewöhnlich und bemerkenswert sind die 37 Jahre, die zwischen 

der Erstpublikation des ›Weltbestsellers‹ Im Westen nichts Neues 1929 im 

Berliner Propyläen-Verlag und dem Erscheinen der ersten slowenischen Buch-

ausgabe des Romans in der »Nemška trilogija« liegen. Im Westen nichts Neues
8
 

hatte auch im »Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen« und im »König-

reich Jugoslawien« für Aufsehen und Diskussionen gesorgt, die heftige Kontro-

verse um den Roman in Deutschland war auch Gegenstand der Berichterstat-

tung in slowenischen Zeitungen.
9
 Allein im Jahre 1929 erschienen drei Über-

setzungen des Romans ins Serbo-Kroatische in vier Ausgaben,
10

 die Periodika 

in Zagreb, Beograd oder Sarajevo setzten sich ausführlich mit dem Roman und 

auch mit der Qualität der Übersetzungen auseinander.
11

 Eine slowenische Über-

setzung des Romans erfolgte jedoch nicht. 

Erst am 18. Juli 1929 erschien ein erster kurzer Auszug aus dem VI. Kapitel 

des Romans unter dem Titel »Napad« (»Angriff«) in Slovenec (Ljubljana)
12

 mit 

der redaktionellen Einführung: 

 

Fragment iz romane »Im Westen nichts Neues«, ki je te dni doživel že pol mili-

jona naklade. Avtor opisuje vojno z drastično realistiko, ki je ena sama obtožba. 

 

[Fragment aus dem Roman »Im Westen nichts Neues«, der in diesen Tagen 

bereits eine Auflage von einer halben Million erzielte. Der Autor beschreibt den 

Krieg mit drastischer Realistik, die eine einzige Anklage ist.] 

 

 

 
8  Hier und im folgenden liegt als deutsche Ausgabe zugrunde: Im Westen nichts Neues. Berlin: 

Propyläen, 1929. 

9  Ciril Štukelj. »Vojna literatura [Kriegsliteratur]«. Svoboda (Ljubljana, Maribor) 1 (1929), 6, 

149-152; Anton Ocvirk. »Erich Maria Remarque: Na zapadu nič novega“. Modra ptica 

(Ljubljana) 1 (1929/30), 1, 22-23. 

10  Na zapadu ništa novo. Tr. J.S. Marić. Beograd: Nolit, 1929 (Biblioteka Nolit 25); Na zapadu 

ništa novo. Tr. Franjo Šojat. Zagreb: Neva, 1929 ; Na zapadu ništa novo. Tr. J.S. Marić. 

Beograd: Narodna štamparija, 1929; Na zapadu nema ničega novog. Beograd: Vreme, 1929. 

11  Kalman Mesarić. »Pomamili se za Remarqueom [Zu drei Übersetzungen von Im Westen 

nichts Neues]«. Riječ (Zagreb) 25 (1929), 22, 12-13; Maksimilijan Petanjek. »Pomamili se za 

Remarqueom [»Zur Übersetzung von Franjo Šojat«]«. Novosti (Zagreb) 23 (1929), 236, 5; 

Kalman Mesarić. »Pomamili se za Remarqueom [Zum Beitrag von M. Petanjek in Novosti]«. 

Riječ (Zagreb) 25 (1929), 27, 11-12;  

12  »Napad«. Slovenec (Ljubljana) 57 (1929), 160, 4. [entspricht Im Westen, 114-121] 
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Demnach war Im Westen nichts Neues Mitte Juli 1929 den Lesern von Slovenec 

nur unter dem deutschen Titel bekannt; der große Erfolg in Deutschland gehörte 

ebenfalls zu den bekannten Fakten. Am folgenden Tage, dem 19. Juli, folgte 

unter dem Titel »V granatnem lijaku« (»Im Granattrichter«) ein Auszug aus 

Kapitel IX, der die »Duval«-Episode zusammenfaßte.
13

 

Ein weiterer ›Block‹ mit Auszügen folgte am 4., 6. und 8. August 1929, den 

die Redaktion von Slovenec erneut einleitete: 

 

Odlomek iz romana »Im Westen nichts Neues,« ki kaže zadušljivo ozračje in 

psihozo nemške vojske, tipična slika nemškega vojaškega »Drilla«, ki je morala 

voditi do poraza, ker ni znala prav vzgojiti vojaštva.14 

 

[Auszug aus dem Roman »Im Westen nichts Neues«, der die erstickende Stim-

mung und Psychose der deutschen Armee zeigt, ein typisches Bild des deutschen 

Militär-»Drills«, die zur Niederlage führen mußte, weil sie die Soldaten nicht 

richtig ausbilden konnte.] 

 

Es folgte ein Auszug aus Kapitel II unter dem Titel »Korporal Himmelstoss«, 

am 6. August der Tod Kemmerichs in Kapitel II unter dem Titel »Smrt« 

(»Tod«)
15

 sowie am 8. August eine Episode aus dem Lazarettkapitel X: »V bol-

nišnici« (»Im Lazarett«).
16

 Damit stellte Slovenec die Berichterstattung über Im 

Westen nichts Neues ein. Waren die beiden ersten Auszüge noch ohne Nennung 

eines Übersetzers gedruckt worden, waren in der zweiten Staffel zumindest 

Autorenkürzel vorhanden: »M.J.M.» für die Auszüge vom 4. und 6. August, 

»M.K.« für den Auszug vom 8. August. 

Möglicherweise zeitgleich oder später publizierte die Zeitschrift Trgovski 

tovariš (Ljubljana) ebenfalls einen diesmal längeren Auszug aus Im Westen 

nichts Neues in der literarischen Rubrik »Listek« unter dem Titel »Vojna« 

(»Krieg«):
17

 Dabei handelte es sich im wesentlichen um eine Übersetzung des 

 

 
13  »V granatnem lijaku«. Slovenec (Ljubljana) 57 (1929), 161, 4. [entspricht Im Westen, 208-225] 

14  »Korporal Himmelstoß«. Tr. M.J.M. Slovenec (Ljubljana) 57 (1929), 175, 4. [entspricht Im 

Westen, 28-32] 

15  »Smrt«. Tr. M.J.M. Slovenec (Ljubljana) 57 (1929), 176, 4. [entspricht Im Westen, 32-39] 

16  »V bolnišnici«. Tr. M.K. Slovenec (Ljubljana) 57 (1929), 178, 4. [entspricht Im Westen, 255-

261] 

17  »Vojna«. Trgovski tovariš (Ljubljana) 26 (1929), 10, 234-236. [entspricht Im Westen, 201-206 

+ 90-91]. Eine bibliographische Quelle (Narodna in univerzitetna knjižnica Ljubljana (NUK). 
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»Kaisergesprächs« aus Kapitel IX mit einigen Hinzufügungen aus Kapitel V., in 

denen Bäumer, Kropp und Müller über ihre verlorenen Nachkriegsperspektiven 

diskutieren. Mit Ausnahme des Hinweises, daß es sich hierbei um einen Auszug 

aus Na zahodu nič novega handelt, enthielt sich die Redaktion jeglichen Kom-

mentars oder auch eines Hinweises auf den Urheber der Übersetzung – aber es 

gab jetzt immerhin schon einen slowenischen Titel des Romans.  

Damit endete die zeitnahe slowenische Auseinandersetzung mit Im Westen 

nichts Neues in Form von Abdrucken von Auszügen aus dem Roman. 

Auf einem anderen Kontinent wurde sie im folgenden Jahr fortgesetzt. In der 

in Chicago erscheinenden slowenisch-sprachigen Tageszeitung Prosveta wurde 

am 17. Februar 1930 erstmals ein Auszug aus dem Roman publiziert.
18

 Die 

Redaktion leitete ein: 

 

Izvleček iz senzacijonalnega romana Ericha Marie Remarquea. – Avtor pripove-

duje, kako je umiral pri njem francoski vojak, katerega je imel na vesti. 

–––– 

Parkrat smo že omenili, kako veliko senzacijo je vzbudil roman Westfalca Ericha 

Marie Remarquea »Na zapadu nič novega«, ki je že preveden v mnoge tuje jezike 

in ki so ga prodali v treh mesecih nad 500,000 izvodov. Priobčujemo izvleček iz 

njegovega romana, ki je res pretresljiva slika vojnih grozot. 

 

[Auszug aus dem sensationellen Roman von Erich Maria Remarque. – Der Autor 

erzählt, wie bei ihm ein französischer Soldat starb, den er auf dem Gewissen hatte. 

––– 

Wir haben schon ein paarmal erwähnt, welch große Sensation der Roman des 

Westfalen Erich Maria Remarque »Im Westen nichts Neues« erregt hat, der schon 

in viele Fremdsprachen übersetzt wurde und von dem innerhalb von drei Monaten 

500.000 Exemplare verkauft wurden. Wir veröffentlichen den Auszug aus seinem 

Roman, der ein wirklich erschütterndes Bild der Schrecken des Krieges ist.] 

 

Die redaktionelle Einleitung dieser in Chicago erscheinenden Tageszeitung nahm 

mit der Erwähnung der 500.000 verkauften Exemplare ausdrücklich Bezug auf 

 

 
Katalog) nennt Fran Govekar als Übersetzer. Woher diese Information stammt, war nicht zu 

ermitteln. 

18  »Na zapadu nič novega. Izvleček iz senzacijonalnega romana Ericha Marie Remarquea«. Pro-

sveta (Chicago) 23 (1930), 40, 4. [entspricht Im Westen, 215-225] 
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die deutsche Rezeption und den Erfolg von Im Westen nichts Neues in Deutsch-

land. Obwohl auf Übersetzungen des Textes hingewiesen wird, bleibt die seit dem 

1. Juni 1929 vorliegende und vergleichbar erfolgreiche amerikanische Ausgabe 

des Textes in der Übersetzung von Arthur W. Wheen unerwähnt, obwohl gerade 

sie der Leserschaft von Prosveta wohl eher bekannt und verfügbar gewesen ist, 

als die deutsche Ausgabe. Hinzuweisen ist auch auf den in der Einleitung unter-

stellten autobiographischen Bezug der Handlung des Textausschnittes: »kako je 

umiral pri njem francoski vojak, katerega je imel na vesti«. Die Einleitung 

schließt sich damit trotz der Genrebezeichnung »roman« der auf den autobiogra-

phischen Gehalt abhebenden Vermarktung des Textes in Deutschland an. 

Der Auszug unter dem neuen slowenischen Titel »Na zapadu nič novega« (in 

Trgovski tovariš noch »zahodu«) umfaßt ohne Nennung eines Übersetzers große 

Teile der »Duval«-Episode aus Kapitel IX des Romans. Der Auszug ist nicht 

identisch mit dem Auszug aus dem gleichen Kapitel, der ein halbes Jahr zuvor 

in Slovenec publiziert worden war; der Übersetzung liegt eindeutig die deutsche 

Ausgabe und nicht die amerikanische Übersetzung von Im Westen nichts Neues 

zugrunde.
19

 

Die Beschäftigung des ungekannten Übersetzers blieb jedoch eine einmalige 

Angelegenheit. Genau eine Woche später, am 24. Februar 1930 druckte Pro-

sveta den Auszug »Korporal Himmelstoss« aus Slovenec unverändert mit Nen-

nung des Übersetzerkürzels »M.J.M.« nach.
20

 Auch die dortige redaktionelle 

Einleitung, die in Slovenec die zweite Staffel der Auszüge eingeführt hatte, 

wurde unverändert übernommen. 

Die nunmehr doppelte Bezugnahme ausschließlich auf die deutsche Rezep-

tion bedurfte anscheinend einer Berichtigung: Obwohl mit großem zeitlichen 

Abstand zu den ersten beiden Auszügen druckte Prosveta am 20. November 

1930 erneut einen bereits in Slovenec publizierten Auszug – »Napad« – unver-

ändert nach,
21

 leitete jedoch nun mit Hinweis auf die englische Übersetzung und 

vor allem mit ausschließlicher Nennung des englischen Titels ein: 

 

 
19  Dies wird belegt durch Übersetzungsungenauigkeiten in der Übersetzung Wheens in der Aus-

gabe All Quiet on the Western Front. Boston: Little, Brown & Co., 1929. Wheen übersetzt 

z.B. »Adern« mit »heart« (219), »sinnlos« mit »mad« (224) oder »Typograph« mit »com-

positor« (228). Die slowenische Übersetzung hat »žile« [»Adern«], »Nezmiselno [sic!]« 

[»sinnlos«] und »tipograf«. 

20  »Korporal Himmelstoß«. Tr. M.J.M. Prosveta (Chicago) 23 (1930), 46, 4. 

21  »Napad. Fragmenti iz romana ›Na zapadu nič novega‹ (›All quiet on the western front‹)«. 

Prosveta (Chicago) 23 (1930), 274, 4. 
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Fragment iz romana »Na zapadu nič novega« (»All Quiet on the Western 

Front«). Avtor opisuje vojno z drastično realistiko, ki je ena sama obtožba. 

 

Diese in der Wertung des zweiten Satzes wörtlich aus Slovenec übernommene 

Einführung wurde nun in den Kontext der Rezeption der den Lesern von Pro-

sveta näherliegenden amerikanischen Ausgabe des Romans gestellt. Es folgten 

mit großem zeitlichen Abstand weitere unveränderte Nachdrucke der Auszüge 

aus Slovenec: »V granatnem lijaku« am 6. Dezember 1930
22

 und »V bolnišnici« 

am 13. Februar 1931.
23

 

Diese Vorgehensweise hatte zur Folge, daß den Lesern von Prosveta gleich 

zwei Auszüge aus der »Duval«-Episode zur Kenntnis gebracht wurden – von 

unterschiedlichen Übersetzern und mit unterschiedlichen Schwerpunkten: der 

erste Auszug vom 17. Februar 1930 sowie der Abdruck vom 6. Dezember 1930. 

Immerhin erschienen die übernommenen Auszüge in Prosveta im Gegensatz zu 

Slovenec in der ›korrekten‹ Kapitelabfolge des Romans (II, VI, IX, X). Ledig-

lich der Tod Kemmerichs (»Smrt« in Slovenec) wurde nicht abgedruckt. 

Die in Slovenec, Trgovski tovariš und Prosveta abgedruckten Auszüge reprä-

sentieren zweifellos auch heute noch in der Rezeption als inhaltlich zentral 

gewertete Passagen des Romans Im Westen nichts Neues: die »Duval«-Episode, 

das »Kaisergespräch«, den Tod Kemmerichs, den Drill durch Himmelstoß, den 

Rundgang durch die Abteilungen des Lazaretts sowie die Schlacht in Kapitel 

VI. Die Qualität der Übersetzungen, ihre Präsentation und Vollständigkeit vari-

ieren bei insgesamt mindestens 5 Übersetzern erheblich. Genannt werden ledig-

lich »M.J.M.« und »M.K.« in Slovenec, jedoch sind für den Auszug in Trgovski 

tovariš sowie für den ersten Auszug in Prosveta weitere Übersetzer anzuneh-

men. Die ersten beiden Auszüge in Slovenec (»Napad« und »V granatnem lija-

ku«) sind aufgrund der Diktion und Vorgehensweise mindestens einem weiteren 

Übersetzer zuzuschreiben. 

Während »M.J.M.« und »M.K.« im wesentlichen nur mit wenigen Strei-

chungen,
24

 die zudem Verweise auf andere Stellen des Romans umfassen, aus-

kommen und weitgehend wörtlich übersetzen, sind die ersten beiden Auszüge in 

Slovenec, »Napad« und »V granatnem lijaku«, von Kürzungen, Streichungen, 

 

 
22  »V granatnem lijaku«. Prosveta (Chicago) 23 (1930), 287, 4. 

23  »V bolnišnici«. Prosveta (Chicago) 24 (1931), 37, 4. 

24  In »Korporal Himmelstoss« keine Streichungen; in »V bolnišnici« fehlen in der Auflistung 

möglicher Verletzungen lediglich pikanterweise die »Hodenschüsse«. 
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Zusammenfassungen, Umstellungen und Hinzugedichtetem gekennzeichnet. 

Wirken sich diese Eingriffe in »Napad« nicht auf die Aussage aus, so fehlen in 

»V granatnem lijaku« durch die zum Ende hin zunehmenden Kürzungen einige 

zentrale inhaltliche Aspekte der »Duval«-Episode, die sich auf die Zweifel und 

Verzweiflung Bäumers angesichts seines Mordes an dem Typographen Duval 

beziehen: die innere Auseinandersetzung um die Kenntnisnahme des Namens 

des Ermordeten, die das Ereignis erst unauslöschlich in Bäumers Gedächtnis 

einbrennen wird, das »nie wieder« bezogen auf Töten im Krieg, das Einge-

ständnis der »Verantwortung« sowie die Bitte um »Vergebung« des Toten, um 

nur einige zu nennen. Ob diese inhaltlichen Kürzungen sich auf eine bewußte 

Änderung der Aussage der Textpassage zurückführen lassen oder dem Mangel 

an Platz für den vorgesehenen Abdruck geschuldet sind (worauf die zum Ende 

hin zunehmenden Kürzungen hinweisen könnten), ist letztlich nicht abschlie-

ßend zu entscheiden. In jedem Fall sind die Kürzungen zumindest als ›unglück-

lich‹ zu bezeichnen im Hinblick auf eine ›korrekte‹ Wiedergabe des Originals 

und seiner Aussage. 

Dabei bedient sich der Übersetzer zudem im Slowenischen einer dramatisie-

renden Sprache: Aus »Es scheint ein Angriff zu werden« wird »Bo-li napad, 

kali?« [ungefähr: »Wird es ein Angriff?«], aus »[...], so flehe ich, das Feuer 

möge aufhören und meine Kameraden möchten kommen« wird »Bog, da bi 

prišli moji tovariši!« [»Gott, kämen meine Kameraden doch!«], aus »Doch der 

Kopf versucht sich zu heben« wird »Pa ne. Saj se premika, dviguje glavo.« 

[»Aber nein. Er bewegt sich ja, hebt den Kopf.«]. Nicht nur werden zahlreiche 

»!« wahllos hinzugefügt, sondern ganze Vorgänge auf einen Satz zusammen-

gestrichen. In »Napad«: Aus »Dann saufen wir durstig das Kühlwasser aus./ 

Überall knacken Drahtzangen, poltern Bretter über die Verhaue, springen wir 

durch die schmalen Zugänge in die Gräben« wird »Hlepeč posrkamo vodo iz 

razbitega hladilnika. Potem v rov.« [»Gierig schlürfen wir Wasser aus dem zer-

störten Kühlbehälter. Dann in den Graben«], anstatt »[...], eine Bewegung, und 

meine Handgranate fliegt hinüber, hinein.« wird onomatopoetisch gedichtet 

»[...] buš! Moja ročna granata frči v kopico.« [»Zisch! Meine Handgranate fliegt 

in den Haufen.«]. 

Der Übersetzer des Auszugs »Vojna« in Trgovski tovariš arbeitet wörtlich, 

aber – wie erwähnt – mit Hinzufügung einer kurzen Passage aus Kapitel V vor 

dem letzten Absatz des »Kaisergesprächs«. Schwierigkeiten hat der Übersetzer 

mit idiomatischen Wendungen: »Verrückt und drei sind sieben« werden verein-

facht zu »Saj sta čisto prismojena« [»Ihr beide seid ja ganz verrückt«], »Mon-



72 Bojana Schneider 

tur« zu »uniforma« [»Uniform«], »Kopp« zu »glava« [»Kopf«] oder »Musko-

ten« zu »vojaštvo« [»Soldaten«]. Ein Mißverständnis liegt zweifellos vor bei 

der Übersetzung von »[...]; wir glauben an den Krieg« als »[...]; verujemo le, da 

je vojna...« [»[...] wir glauben nur, daß Krieg ist...«]. 

Auch der Übersetzer des ersten Auszugs in Prosveta, »Na zapadu nič nove-

ga«, arbeitet wörtlich. Auslassungen betreffen Verweise auf andere Textstellen 

und vor allem Figuren des Romans. Als inhaltliche Kürzung kann das Fehlen 

einer umfangreicheren Passage des Originals gegen Ende des Auszugs charakte-

risiert werden, in der Bäumer seinen zuvor gefaßten Entschluß, der Familie Du-

vals zu schreiben, zurücknimmt.
25

 Der Leser von Prosveta mußte so annehmen, 

daß Bäumer seine Entscheidung nicht revidieren würde. Ein anderer Aspekt die-

ser Streichung betrifft in Verbindung mit einer weiteren Auslassung die Dauer-

haftigkeit der Tat im Gedächtnis Bäumers. Es fehlt zum einen der Satz »Er [der 

Name des Ermordeten] hat die Kraft, alles immer wieder zurückzurufen, es wird 

stets wiederkommen und vor mich hintreten.«
26

 Im Kontext mit dem ebenfalls 

fehlenden »Mein Kopf ist völlig überreizt« und der gestrichenen Revision der 

Entscheidung, Kontakt zur Familie Duvals aufzunehmen, erscheint die Aus-

lassung des folgenden Satzes durchaus bewußt erfolgt zu sein: »Dieser Tote ist 

mit meinem Leben verbunden, deshalb muß ich alles tun und versprechen, um 

mich zu retten; ich gelobe blindlings, daß ich nur für ihn da sein will und seine 

Familie«.
27

 In Prosveta erscheint Bäumers ›Reue‹ somit nicht nur eine – psy-

chologische – Schutzfunktion zu übernehmen, sondern ernst gemeint, mit Kon-

sequenzen verbunden. Da auch das im Original das Kapitel abschließende Resu-

mée Bäumers »Krieg ist Krieg schließlich« wie das gesamte Gespräch mit Kat
28

 

nicht in den Auszug aufgenommen wurde, ist dieser Abdruck in Prosveta, so 

paradox es erscheinen mag, pazifistischer als Remarques Text. 

 

Erst 1937 erhielt die slowenische Publikationsgeschichte von Im Westen nichts 

Neues eine Fortsetzung – allerdings mit bereits bekanntem Material: Die Zeit-

schrift Mladina (Ljubljana) druckte den Lazarett-Rundgang aus Kapitel X, der 

bereits in Slovenec und Prosveta erschienen war, in einer neuen Übersetzung 

 

 
25  Im Westen nichts Neues, 223-224. 

26  Ebd., 223. 

27  Ebd., 224. 

28  Ebd., 225-228. 
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eines ungenannten Übersetzers unter dem Titel »Bolnica« ab.
29

 Im Gegensatz zu 

seinen Vorgängern konzentrierte sich der Abdruck ausschließlich auf den Rund-

gang,
30

 die Redaktion enthielt sich mit Ausnahme des Hinweises, daß es sich 

um einen Auszug aus Na zapadu [nicht zahodu] nič novega handele, jeglichen 

Kommentars; auch folgte keine Fortsetzung. Diese Vorgehensweise evoziert 

einige Fragen, die allerdings unbeantwortet bleiben müssen: Warum wählte die 

Redaktion ein Kapitel aus einem Roman, der zwar als bekannt vorausgesetzt 

wurde, aber nicht vollständig auf slowenisch im Druck vorlag? Warum ausge-

rechnet dieser, bis heute in der Rezeption des Romans mit dem zentralen Satz 

»Erst das Lazarett zeigt, was der Krieg ist« [Šele vojna bolnica pokaže, kaj je 

pravzaprav vojna.«] als Kernaussage des gesamten Textes Im Westen nichts 

Neues gewertete Abschnitt? Und warum zu diesem Zeitpunkt? Die Versuchung 

ist groß, hinter diesem Vorgehen politische Intentionen zu sehen, den Abdruck 

als pazifistisches Bekenntnis zu interpretieren. Eine Antwort bedürfte einer um-

fangreichen Analyse und Darstellung sowohl der politischen Ausrichtung von 

Mladina als auch des innen- und außenpolitischen Kontextes im Jahre 1937. 

 

Weitere 15 Jahre später – inbegriffen ein Weltkrieg und die deutsche Besetzung 

Jugoslawiens – wurde ein neuer Versuch unternommen, Im Westen nichts Neues 

endlich vollständig ins Slowenische zu übersetzen und zu publizieren. In ihrer 

vierten Ausgabe des 1. Jahrgangs begann Tribuna (Ljubljana) einen offensicht-

lich ungekürzt geplanten Abdruck des Romans in Fortsetzungen unter dem Titel 

Na zahodu nič novega.
31

 Der Abdruck umfaßt das vollständige und ungekürzte 

I. Kapitel des Romans in der Übersetzung von »J.K.«. Die Redaktion leitete mit 

einigen kurzen biographischen Bemerkungen ein und mit dem Hinweis, daß der 

Roman schon in den ersten Jahren nach der Erstpublikation in 26 Sprachen 

(darunter eben nicht Slowenisch) übersetzt worden sei. 

 

Remarque nam je predstavil v neiluzionistični stvarnosti človeka, ki je izročen 

nizkemu, groznemu, na mislih ubožnemu svetu. 

 

 

 
29  »Bolnica. Iz romana: Na zapadu nič novega«. Mladina (Ljubljana) 1 (1937), 5, 2. [entspricht 

Im Westen, 259-261] 

30  Inclusive der »Hodenschüsse«. 

31  »Na zahodu nič novega (I)«. Tr. J.K. Tribuna (Ljubljana) 1 (1952), 4 (18.1.1952). [entspricht 

Im Westen, (5)-24] 



74 Bojana Schneider 

[Remarque hat uns in nicht-illusionistischer, realistischer Weise einen Menschen 

dargestellt, der einer niedrigen, grauenhaften, an Gedanken armen Welt ausgelie-

fert ist.] 

 

Damit wurde der angeblich autobiographische Gehalt des Romans nicht mehr 

behauptet (wie z.B. in Prosveta), sondern die Redaktion von Tribuna hob den 

fiktionalen Charakter des Textes ausdrücklich hervor. Der ambitionierte An-

spruch »Roman v nadaljevanjih« [»Roman in Fortsetzungen«] konnte allerdings 

nicht aufrecht erhalten werden. Es blieb beim Abdruck des ersten Kapitels. 

Allerdings erweckt der erste Jahrgang von Tribuna mit pro Ausgabe wechseln-

dem Format und unregelmäßiger Erscheinungsweise den Eindruck, als habe die 

Zeitschrift mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. 

Die Übersetzung von »J.K.« ist zwar vollständig, jedoch gekennzeichnet 

durch Flüchtigkeitsfehler, Verlesungen des Originals und offensichtliche 

Schwierigkeiten des Übersetzers mit idiomatischen Wendungen und Aus-

drücken. Insgesamt vier werden durch Fußnoten erläutert, hier und ansonsten 

jedoch häufig in einem umgangssprachlich durchaus üblichen, ›slowenisierten‹ 

Deutsch gebracht: z.B. »suhi haring« für »magerer Hering«, »golažkanon« für 

»Gulaschkanone«, »golažmara« für »Gulaschmarie«, »latrine parola« für »La-

trinenparole«, »null-ouvert« für »Null ouvert«, šeberamš« für »Schieberamsch« 

und »frontna kolera« für »Frontkoller«. Ob jedoch diese Ausdrücke im sloweni-

sierten Deutsch allen slowenischen Lesern verständlich waren, ist zweifelhaft. 

Dieser Behelf stößt jedoch spätestens bei »bombensicherer Grand ohne vier« 

auf seine Grenzen: »pred bombami varen prostor brez podstavkov« [etwa: 

»bombensicherer Raum ohne Sockel«]. 

 

Erst nach weiteren 14 Jahren erschien – wie eingangs erwähnt – 1966 die erste 

vollständige slowenische Übersetzung und Buchausgabe von Im Westen nichts 

Neues im Kontext der Remarque-›Hausse‹.
32

 Die Übersetzung von Janko Mo-

der, heute als gewandter Übersetzer überaus bekannt, zeichnet sich – endlich – 

durch Vollständigkeit und das Bemühen um eine korrekte Wiedergabe des 

Originals aus, auch in jenen Passagen und Stellen, die den vorangegangenen 

Übersetzern Mühe bereiteten. Waren zudem die Übersetzungen in Slovenec, 

 

 
32  Na zahodu nič novega. Tr. Janko Moder. Maribor: Obzorja, 1966 (Nemška trilogija 1). Neu-

ausgabe: Na zahodu nič novega. Tr. Janko Moder. Maribor: Obzorja, 1981. 
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Trgovski tovariš und Prosveta durch eine Lexik gekennzeichnet, die heute zum 

Teil veraltet ist, was jedoch lediglich ihre Zeitgebundenheit charakterisiert, ver-

wendet Moder ein modernes, auch noch nach dreieinhalb Jahrzehnten verständ-

liches Slowenisch. Mit seiner Übersetzung war der lange Weg von Im Westen 

nichts Neues zum slowenischen Leser zu einem mehr als zufrieden stellenden 

Abschluß gekommen. 

 

 


